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Sur Dreyfusſache 


bemerkt die „Nord d. Allg. 31 g.“, daß nach ihrer Meinung, 
für die deurſche Regierung kein Anlaß vorliege, ihre 
bekannte Haltung zu ändern. Deutſchland betrachte die Sache 
fortgejegt als eine rein innere Angelegenheit Frankreichs, die es 
boͤchſtens auf dieſelbe Weiſe verfolgt, wie jede andere intereſſante 
Kriminalaffaire. — Aus Parts wird über die Dreyfusaffaire 
noch gemeldet, daß ſich der Wicepräfibent des Senats und ehe- 
malige Juſtizminiſter Trarieux in freundſchaftlichſter Weiſe 
des verfolgten Picquart angenommen und demſelben in ſeinem 
Haufe ein Asyl gewährt hat. Soll er gefangen genommen werden, 
fo ſolle man ihn, wie Trarieux dem Juſtizminiſter ſchreibt, um 
ihm unndthige Mißhandlungen zu erſparen, aus ſeinem 
(Trarieux's) Hauſe abholen. Trarieux's Haus wird jeit der Auf⸗ 
nahme Picquarts darin ſtreng bewacht. — Die Verhaftung 
Stterhazys und ſeiner Freundin, Madame Pays, mit der er 
fett Jahren zuſammenlebt, erfolgte nach der einen Verſion auf 
Grund einer Prüfung verſchiedener Schriſtſtücke, die von Eſterhazy 
bictirt und von ſeiner Geliebten, in der man die viel genannte 
„verschleierte Zemr vermuthet, auf feine VBeranlafjung 

rieben ſein ſollen. Nach einer anderen Verſion wurden 
Etechazy und die Pays wegen Wechſelſälſchung verhaftet. Als 
Efterhayy im Café von feiner bevorſtehenden Verhaftung und von 
eimer bei ihm vorzunehmenden Haus ſuchung unterrichtet wurde, 
erwiderte er lachend: Ich weiß, das muß zum Scheine geſchehen. 
Als die Verhaftung der in ſeine Wohnung Heimgekehrten durch 
den Unterſuchungs richter nun aber wirklich vorgenommen wurde, 
brach Eſterhazy förmlich zuſammen, konnte kein Wort heraus⸗ 
bringen, ſank auf einen Stuhl und vergoß reichliche Thränen. 

Aumählich faßte er 5 indeſſen, und Aare zu toben: es ſei 
ein Bubenftreich, Niedertracht, ein Ueberfall etc., und da 
man ihn ſo bedeabels ſo werde er nunmehr auch loslegen. — 

Die neueſten Meldungen beſagen: 

Parti, 13. Juli. Eſterhazy wurde auf Veranlaſſung 
des eins verhaftet unter ber Anſchuldigung der 
Fälſchung und Berwendung 9 
Schriftſtücke. Die he 3 8 den 
Telegrammen, welche ſeiner Zeit an ft Plequart gend 
wurden und „Speranza“ gezeichnet waren. 

Paris, 13. Juli. Picquart verließ am Nachmittag 
fein Domizil bei Trarieux, um ſich in den Juſtiz-Palaſt zu be⸗ 
geben, wo er mit Leblois zuſammentraf. Picquart und Leblois 
wurden einzeln vernommen. Bei Piequart wurde heute Vor⸗ 
mittag Hausſuchung gehalten. Picquart war, trotzdem er 
vorher davon in Kenntniß geſetzt worden war, nicht zu Hauſe. 
Zahlreiche Schriftſtücke wurden beſchlagnahmt. 

Paris, 13. Juli. Oberſt Piequart wurde heute 
Abend verhaftet, als er das Zimmer des Unierſuchungs⸗ 
richters verlieh. 


d Der Krieg um Buba. 

Aus der Fülle der einander theilweiſe widerſprechenden 
Nachrichten vom Kriegs ſchauplatze iſt nur ſoviel klar erfichtlich, 
daß die kriegeriſchen Actionen um Santiago wohl fortgeſetzt, 
aber noch zu keinem Ende geführt worden find. Nach einem 
Madrider Telegramm ſollen die Spanier Santiago, nachdem fie 
lagge derbe Jogar bon verlaſſen haben. Wäre 

u und 


lumſtrittene Stadt bereits 
in den Händen ge Be 
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99. Fortſetzung. 
endlich gab es ſehr viel für 2. mit Joſi zu thun! 
— Die Nachbaren hatten ſich ſehr über den kleinen Freund 
gewundert, den Ruth ſich als OQaſt mit heimgebracht. Sie 
lebten das Kind alle, — natürlich, aber fie fanden es doch 


igkeiten, 
lehrte ihn das d es ein 
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vor. Nach einem Telegramm aus Playa del Eſte liegen bie 
Dinge denn auch keineswegs ſo, wie ſie die Madrider Draht⸗ 
nachricht ſchildert. 
In den Ortſchaften in der Umgebung Santiago & 

it das gelbe Fieber epidemiſch aufgetreten, jo daß von den 
durch die Seuche bedrohten amerikaniſchen Soldaten die ſtrengſten 
Quarantaine-Maßregeln getroffen worden find; der Ort Sibone n 
wurde wegen Seuchengefahr vollſtändig in Aſche gelegt. 
In Madrid befindet fi die Minifierkrite noch in 

der Schwebe und die bisher unoeränderte Lage wird erſt mit 
dem Fall Santiagos einen Wechſel erfahren. Allgemeiner 
Annahme zufolge werden alsdann die Friedensverhandlungen 
aufgenommen werden. 
London, 13. Juli. Wie dem „Reuter 'ſchen Bureau“ aus 
Waſhington gemeldet wird, wäre die völlige Räumung 
Cubas und Puerto Ricos von Seiten Spaniens das nicht herab⸗ 
zuſetzende Mindeſtmaß an ‚Forderungen, über welches Amerika 
bei Erörterung der Frage der Beendigung des Krieges ver⸗ 
handeln könnte. 
New Pork, 13. Juli. Eine Meldung des „Reuter ſchen 
Dureau's aus Playa del Eſte vom 12. d. M. beſagt: Regen⸗ 
. überlutheten die Linien der Belagerungstruppen und ver⸗ 
agten die Amerikaner aus ihren Verſchanzungen. Die Straßen 
— hund unpajfirbar; der Regen wird voraus ausſichtlich die Ankunft 
Belagerungageieiige verzögern. Die Cubaner unter Garcia 

— an en Seiten be in verſchanzt, welche die Spanier 
einſchlagen müßten, fi ral ſich zurückziehen ſollte. Die 
Amerikaner haben PER ug 1 welche den linken Flügel der 
Spanier bedrohen. 
Waſhington, 13. Juli. Es macht ſich hier eine ge⸗ 
Di Beunruhigung geltend wegen des Ausbleibens 
8 aus Santiago. Der Kriegsrath verſammelte ſich 
heute Nachmittag 2 Uhr im Weißen Haufe. Man glaubt, es ſei 
betreffs der eee der Geſundheit der Armee durch das gelbe 
Fieber berathen worden. 
London, 13. Jull. Der Correſpondent der „Aſſociated 
En meldet aus Manila vom 9 Juli: Der Gouverneur von 
ichte eine Proklamation, in welcher er die A u⸗ 

. verſpricht und die Inſurgenten zu gewinnen 
ſucht, ſich mit den Spaniern zu vereinigen. Aguinalbo erwiderte, 
daß dieſe Anbahnungen z u 2 ät kämen. 


Dentſches uſches Weich. 
Berlin. 14. Juli. 


Auf ſeiner Nordlandsreiſe iſt der Raiſer jetzt in 
Molde angekommen. Am Mittwoch arbeitete der Monarch 
nach dem Beſuch des dort vor Anker llegenden engliſchen Ge⸗ 

ſchwabers allein und machte Nachmittags einen Spaziergang. 15 
Kom a. 20 engliſche Dffiziere geladen. Das Wetter 
noch regneri 

Finanzminiſter v. Miquel, dem die Kur in Ems außer- 
ordentlich gut bekommen iſt, weilt jetzt in Wildbad im 
A gone In etwa drei Wochen gedenkt er noch für einige 
Zeit bei ſeinem Schwiegerſohn, dem Rittergutabefiger v. Scheliha 
in Beffel (Sälefien) Aufenthalt zu nehmen. 

Der Unterſtaatsſekretär des Staatsminiſteriums Humber, 
iſt in Berlin geſtorben. 

Eine ſtarke deutſche Flotte wird das engliſche Ge⸗ 
ſchwader, das im Herbſt eine Uebungsfahrt durch die Oſtſee aus⸗ 
führen ſoll, dort verſammelt finden. Wie aus Kiel telegr 
wird, dürfte om 12. September, dem Tage, an dem das engliſche 
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unter blühenden Blumen und grünen Bäumen ſaß, beide eifrig 
über die Zither geneigt, ſo daß das goldige und das blonde 
Haar ſich miteinander vermischten, und unter den Kinderhänden 
daghaft und ſchüchtern die wehmüthigen Laute erklangen, — es 
war dann, als ob das Herz dieſes Kindes in klagenden Tönen 
zu reden anfing. Oft kam noch der Dreiklang von feinen 
Glöckchen dazu, denn Grete das Reh, war von den Beiden un⸗ 

zertrennlich, es kannte Joſis Stimme ganz genau, ließ ſich von 
ihm füttern, lief hinter ihm her, und es war ein ewiger Wett⸗ 


ſtreit zwiſchen Ruth und dem Kinde, wen Grete von ihnen Zweiten 
wohl am meiſten liebe! 

An ſeinen Vater ſchrieb Joſi, meiſt unter Ruths Leitung, 
regelmäßig zweimal wöchentlich und bekam auch jedesmal Ant⸗ 
wort. Dieſe Antworten, kurz und herzlich gehalten, ließen 
niemals durchblicken, ob Doctor Funcke Sehnſucht nach ſeinem 
einzigen Kinde empfinden mochte. Wenn er es that, ſo unter⸗ 
drückte er dieſes Gefühl mit großer Conſequenz. Baron und 
Baronin Arnhauſen, die ihren kleinen Gaſt von Herzen lieb⸗ 
gewonnen hatten und mit Lux darin übereinfiimmten, feine 
Gegenwart ſei ein Segen für Ruth, konnten doch nicht umhin, 
ſich zuweilen Gedanken darüber zu machen, wie es möglich ſei, 
daß ein Vater, ein Wittwer noch dazu, es ertragen könne, fo 
lange von einem ſo liebenswürdigen, 3 Kinbe, 
das doch 1 mu po Ae angewieſen und in ſein Leben 
unauflöslich verwebt geweſen war, getrennt zu fein. Ruth, 
wenn ſie dies gelegentlich merkte, hakte dazu ſtets ein eigenes 
Lächeln; fie allein wußte, was es für Doctor Funde bedeutete, 
Joſi jo lange Zeit zu entbehren, fie konnte ſich jagen, daß 
ſprechender und deutlicher kaum der größte Liebesbeweis ohne 
Worte dargebracht werden konnte als durch dieſe Handlungs⸗ 
weiſe! Und wenn es in feinen Briefen niemals hieß: „Jon, 


Geſchwader in den erſten Reichskriegshafen einlaufen will, die ge 
ſammte, aus vier Diviſionen und zwei Torpedoboote flottillen be⸗ 
ſtehende Herbſtübungs flotte unter dem Oberbefehl des komman⸗ 
direnden Admirals v. Knorr daſelbſt ankern. Im Beiſein der 
Engländer ſollen dann die Schlußmanöver unſerer Flotte ſtatt⸗ 
nden. 

5 Die 1. Divifion des Geſchwabers hat nach zwei⸗ 
tägigen Uebungen mit den Torpedoboote dtoiſtonen im Belt am 
8. Mittags von der Inſel Anholt aus mit der ſchiffsweiſen 
Volldampffahrt nach Helgoland begonnen. Bei diefer Fahrt 
kamen die Schiffe, entſprechend ar verſchiedenen Tiefgange, 
niemlich weit auseinander. Am 9. Mittags ankerte die wieder 
vereinigte Viviſion bei Helgoland, woſelbſt ſie am 11. mit dem 
Schießen mit Schiffsgeſchützen in Fahrt nach einer als Scheibe 
dienenden Hulk und der Pontonſcheibe begonnen hat. 

Das von Marokko und der ſpaniſchen Küſte heimkehrende 
Panzerſchiff „Oldenburg“ wird bei ſeinem Eintreffen in der 
Nordſee ſofort an den Uebungen der 1. Divifion des Panzer⸗ 
geſchwaders theilnehmen und dementſprechend mit berielben 
zunächſt bei Helgoland üben. Dann wird „Oldenburg“ im 
Geſchwaderverbande Wilhelmshaven und Borkum anlaufen 
und am 25. von dort aus die gemeinſame Nückfahrt nach Kiel 
antreten. 

Das Petitions recht der Beamten wird vom 
Reichstage gewahrt. Die Reichstagsleitung hat die ſtrenge An⸗ 
ordnung Be: daß in Zukunft einem Erſuchen um Mittheilung 
des Inhalts bezw. des Wortlauts von Petitionen nur inſoweit 
entſprochen werden darf, als den darum erſuchenden Behörden die 
Abſchrift von Petitionen unter Weglaſſung der Namen 
der Petenten zur Verfügung geſtellt wrd. Es wird demnach 
nicht mehr vorkommen, daß irgend ein Beamter wegen der 
Unterzeichnung einer Petition von ſeiner Behörde zur Rechenſchaft 
gezogen wird. 

Zur Frage der Sicherung der Bauforderungen 
wird berichtet, dieſelbe gelte auch jetzt noch als ſo wenig geklärt, 

daß man in Kreiſen der Reichsregierung daran zweifelt, ob es 
möglich ſein werde, dem neuen Reichstag bereits in deſſen be⸗ 
vorſtehender Seſſion einen den Schutz der Bauhandwerker 
ee ene zugehen zu laſſen. Das wäre lebhaft 


zu 

Die Verhandlungen des Reichspoſtamts mit den 
verſchiedenen Privatpoſtanſtalten, bezüglich der ihnen 
zu gewährenden Entſchädigungen, im Falle die Ausdehnung des 
Poſtzwangs auf die Beförderung von geſchloſſenen Briefen im 
Ortsverkehr beſchloſſen werden ſollte, laſſen, wie die „Nordd. 
Allg. Bro.“ hört, ein befriedigendes Ergebniß für. beide 
Seiten erwarten. — Von dieſer ojficlöjen Mittheilung kann auch 
das Publikum befriedigt ſein, iſt doch die Ausdehnung des 
Poſtregals auf geſchloſſene Briefe die Voraus ſetzung für die Ein⸗ 
führung weiterer Tarifherabſetzungen. 

Die Zahl der von den Strafgerichten ver⸗ 
urtheilten Perſonen iſt im letzten Jahre ziemlich bes 
deutend zurückgegangen, nachdem ſchon im Jahre vorher 
eine Abnahme ſtattgefunden hal. Die Abnahme erſtreckt ſich auf 
alle 3 von Gerichten; fie war verhältnißmäßig am ſtärkſten 

den Schwurgerichten, am ſchwächſten bei den Strafkammern. 
Im Ganzen find von preußischen Gerichten in erſter Inſtanmz 

463 360 Perſonen verurtheilt gegen 482 555 im Jahre 1896. 
Gegenüber den vielfachen Klagen über die Zunahme der 
Verbrechen etc. verdient die Thatſache be ſondere Beachtung, daß 
die Zahl der beſtraften Perſonen in den letzten zwei Jahren um 
fat 30 000 zurückgegangen iſt. Bemerkenswerth iſt auch 
— ...... ——. — — — 


komm zuruck!“ und immer nur am Schluß: „Deiner gütigen 
Gaſtfreundin meinen ehrfurchtsvollſten Gruß!“ jo wußte Ruth 
ebenſo genau, was das jagen wollte, und im Jofis Antworten 
an feinen Papa erſchienen unweigerlich als 1 zwiſchen 
den punktirten Linien die wenigen Worte: „Ruth grüßt Dich 
2. ſo oft das Kind auch bat, doch einmal etwas mehr an 
beſtellen zu dürfen! Man wunderte ſich auch, daß Joſt 
nit Heimweh nach Afrika hatte und ſagte es Ruth geradezu. 
Sie hatte dann wieder ihr liebliches, heimliches Lächeln und 
irgend eine Antwort die gewöhnlich nicht viel bedeutete. 
Brauchten es denn dieſe Menſchen, die ſich da ſo viel zu wundern 
hatten, zu wiſſen, daß, ſobald fie mit Joſi allein war, — und 
> geicah ſehr oft! — fein drittes Wort „mein Papa“ und 
„Dein Vater“ war? Wie eine ſtillſchweigende 
aan beſtand es zwiſchen ihnen, daß davon und von Valeska 
und Afrika, namentlich aber von „Papa“, kein Anderer etwas zu 
hören brauchte, — ſelbſt Ruths Eltern und Lux waren ſehr 
rein nur Beugen eines ſolchen Geſprächs! Joſi hatte einmal, 
uch fortgefahren war, zu Ruth gejagt: „Nicht wahr, 
Su, mein Papa, ber gehört uns Beiden nur ganz allein?“ 
Und ein ander Mal hatte er plötzlich ſein Spielzeug forigelegt, 
Ruth ſtürmiſch umarmt und 8 „Ach, wenn ich b 
er Dich und mein a haben könnte, — da wäre ich 


beſonders gut an, 
Ferne, wie von 


bie Zahl der Freiſprechungen, die ſich in den legten Jahren ſtets 


erhöht hat. Insgeſammt find 22 vom Hundert aller Angeklagten 


freigeſprochen. 

Der Abgeordnetentag bes deutſchen Kriegerbundes, 
auf welchem General v. Spitz eine viel bemerkte Rede gegen die 
Sozialdemokraten hielt, hat mit einer Feſtfahrt nach der Nudels⸗ 


burg ſeinen Abſchluß gefunden. 


Das Deutſchthum im ſüdlichen Oſtprenßen. 


* der bisher noch nicht weiter erklärten Mitt heilung, 
daß die Anſiedelungskommiſſion für ihre Thätigkeit auch die 
Provinz Oſtpreußen, d. b. den ſüdlichen. in der Hauptſache 
ſlaviſchen Theil derſelben, Maſuren in Angriff nehmen wolle, 
iſt es nicht ohne Intereſſe, ſich die dortige Lage des Deutſch⸗ 
thums zu vergegenwärtigen. Hören wir, was die „Nat.⸗Ztg.“ 
darfiber ſchreibt: „Innerhalb der Staatsgrenze der Provinz 
Oſtpreußen läuft die Sprachgrenze. welche das deutſche gegen das 
ſlaviſche Sprachgebiet abtheilt, von Culm und Graudenz her über 
Deutſch⸗Eylau und Oſterode, nordwärts von Allenſtein gegen 
Raſtenburg, ſpringt weiter öſtlich nach Lötzen vor und erreicht 
endlich ſüdwärts von Goldap, bis wohin littauiſches Element 
feine füdlichſten Vorpoſten entſendet, die öſtliche Staatsgrenze 
gegen Ruſſiſch⸗Polen. Innerhalb dieſes Gebiets wohnen auf 
etwa 1100 Quadratkilometern rund 1000 000 Maſuren, neben 


ihnen aber noch 216 000 Polen, die ſich, obwohl eines Stammes 


mit den Maſuren, ſowohl durch die polniſche Sprache, wie auch 
durch die katholiſche Konfeſſionalität unterſcheiden. Die Maſuren 
find durchweg evangeliſchlutheriſch. Während ihre katholiſchen 
Stammesgenoſſen dem Deutſchthum feindlich gegenüberſtehen, 
ſprechen die Maſuren ſelbſt alle neben ihrer Mutterſprache Deutſch 
und haben ſich fortſchreitender Germanifirung gegenüber nicht 


abhold gezeigt. Viel zuſammenhängender und dichter find auch 


in Oſtpreußen innerhalb des flaviſchen Sprachengebiets die Inſeln 
deutſchen Volksthums, als in den übrigen Oſtmarken; die Arbeit 
der Anſiedelungskommiſſion dürfte daher hier eine leichtere und 
noch fruchtbarere werden, als beſonders in Poſen.“ 


Volniſches. 


Der von den großpolniſchen Hetzern auf alle Weiſe gegen 
die Deutſchen gepredigte und geübte nationale Exkluſioismus 
ſcheut ſelbſt nicht einmal davor zurück, fein Gift gegen Veran⸗ 
ſtaltungen der werkthätigen Liebe zu verſpritzen. So erklärt fi 
der „Goniec Wielkopolski“ gegen das Feierabendhaus für arbeits⸗ 
unfähige Lehrerinnen und begründet ſeine ablehnende Stellung 
folgendermaßen: Diejenigen pol niſchen Lehrerinnen 
und Erzieherinnen, welche keine regierungsſeitige Anſtellung hätten 
und nur für die Ihrigen arbetteten, dürften Vereinen 
nicht angehören, deren Kapitalien in der Folge zur Unter⸗ 
ſtützung ddeutſcher und jüdiſcher Lehrerinnen und 
Erzieherinnen verwendet werden würden. Unter dem Aufruf be⸗ 
fänden ſich zwar die Namen des Domherrn Wanjura, des 
Kreisphyſikus Dr. Ponienskt und der Privatvorſteherin Frau 
Eſtkowska, woraus zu ſchließen ſei, daß auch Polen zu dieſem 
Werke gnädigſt zugelaſſen worden ſeien; da jedoch der Aufruf nur 
betone, daß das zu errichtende Haus für Bedürftige „ohne Unter⸗ 
ſchied der Konfeſſion“ ein Aſyl bilden ſolle, die Nationalität je⸗ 
doch verſchweige, jo könne es für Polin nen keinen Platz 
in dem Feierabendhauſe geben. Die Polinnen müßten 
vielmehr einen ähnlichen, jedoch rein pol niſchen Verein 
gründen, welcher zugleich die Hebung des materiellen und geiſtigen 
Niveaus feiner Mitglieder und die Auskunftertheilung zum Zweck 
hätte; die polniſche Volksgemeinſchaft dürfte 
ihnen hierbei ja hilfreich zur Seite ſtehen, ſo⸗ 
daß ſie im Alter keines Almoſens benöthigten. 

Unverblümter kann das Streben der großpolniſchen 
Propaganda, einen eigenen, deutſchfeindlichen nationalen Staat 
im Staate Preußen zu bilden, wohl kaum dokumentirt werden. 
Welcher ehrliche preußiſche und deutſche Patriot wird angeſichts 
ſolcher Beſtrebungen an die Regierung das ernſtliche Anfinnen, 
die Hände müßig im Schooße ruhen zu laſſen, ſtellen wollen?! 


Ausland. 


Oeſterreich⸗- ungarn. Wien, 13. Juli. Heute Vormittag begaben 
ſich die Delegirten der Obmänner⸗Konferenz Groß, Hochenburger und Dr. 
Pergelt zum Miniſterpräſidenten Grafen Thun, um denſelben von den Be⸗ 
ſchlüſſen der Obmänner⸗Konferenz in Kenntniß zu ſetzen. Die Unterredung 
dauerte mehrere Stunden. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet weiter: Neue 
Propoſitionen und Bugeftänduifie an die Deutſchen hat Graf Thun nicht 
in Aus ſicht geſtellt. Weitere Verhandlungen find daher zunächſt nicht ge⸗ 
plant. Doch wird der verfaſſungstreue böhmiſche Großgrundbeſitz in der 
morgen ſtattfindenden Konferenz beim Miniſterpräſidenten verſuchen, den 
Faden der Verhandlungen weiter zu ſpinnen und vermittelnd einzuwirken. 

Frankreich. Paris, 13. Juli. Deputirtenkammer. Juſtiz⸗ 
miniſter Sarrien verlas das Drekret, durch welches die Seſſion geſchloſſen 
wird. Unter lebhaften Proteſtrufen der Rechten und der äußerſten Linken 
wurde die Sitzung aufgehoben. 

Fhina. Hongkong, 13. Juli. In Folge der Niederlage der 
kaiſerlichen Truppen bei Wutſchou wurden 1000 Mann ausgeſuchter 
Truppen von Canton entſandt. Der Präfekt von Wutſchou meldet, von 
den kaiſerlichen Truppen ſeien 1500 Mann gefallen. Wenn die Ver⸗ 


Baron und Baronin Arnhauſen in ernſtem Geſpräch. Geſtern 
hatte ihnen der Rechtsanwalt, welcher die Scheidung eingeleitet 
hatte, geſchrieben: Der Landrath erkläre ſich durchaus mit allem 
einverſtanden und beantrage, ebenſo wie Ruth, gegenſeitige 
unüberwindliche Abneigung. Er laſſe ſich nicht von der Ueber⸗ 
zeugung abbringen, ſeine junge Frau habe hinter ſeinem 
Rücken Beziehungen zu Jemandem gehabt, der „politiſch ſein 
ſchärfſter Gegner und perſönlich fein größter Feind“ geweſen 
jet, — alle Anzeichen hätten dafür geſprochen, und das Be⸗ 
wußtſein deſſen erleicht⸗re ihm weſentlich einen Schritt, den er 
noch vor kurzer Zeit als etwas Undenkbares ja, als halben Wahn⸗ 
finn betrachtet haben würde. — Der Rechtsanwalt hatte hinzu- 
gefügt, daß bei ſolcher Einigkeit belder Betheiligten einem be- 
ſchleunigten Verfahren bei der gerichtlichen Scheidung nichts im 


e ſtehe. 

5 hatte ſelbſtverſtändlich Kenntniß von dieſem Schreiben 
genommen und war zuerſt dem Vater, dann der Mutter, die heftig 
weinte, blaß und erſchüttert um den Hals gefallen. Es that ihr 
innig leid um die Eltern, es that ihr auch leid um ihrer ſelbſt 
willen, die fie ein gutes Theil Jugendübermuth und Unbefangen⸗ 

in der ſchweren Zeit, die hinter ihr lag, für immer einge⸗ 
büßt hatte. Was auch das Schickſal ihr noch aufbehalten haben 
mochte, die Spuren dieſes letztvergangenen Jahres würden 
fi ſchwerlich jemals ganz aus ihrem Leben auslöſchen laſſen! 
— Und dann doch, nach Thränen und Leid, dies tiefe, befreite 
Aufathmen, wie wenn eine drückende Laſt nun endlich, endlich ge⸗ 
wichen ſei — und in den blauen Augen zum erſten Mal wieder 
ſeit langer Zeit das ſonnige Leuchten, das Ruth von Arnhauſens 
— Geſicht von jeher jo unwiderſtehlich anziehend gemacht 
Der Baron mußte fort und fort an dies ſonnige Aufleuchten 
in feines Rindes Augen denken, wie er jetzt in ernſtem Sinnen 


ſtärkungen nicht vor Freitag einträfen, wäre er zur Uebergabe gezwungen. 
Die Führer der Rebellen erklären, ſie beabſichtigten, die Nan enden. 
ſchaft in der Provinz zu ſtürzen. Der allgemeine Vormarſch auf Wutſchou 
ſoll heute oder morgen 5 werden. (Der Aufruhr iſt 


die mmälanblice 3 
A. D. Reb) 
— 


ißwirthſchaft der chineſiſchen Madarinen ge⸗ 
Provinzialuachrichten. 

— Fulm, 13. Juli. Zwei mächtige Sandbänke, eine an den 
Morskener a eine neben Grenz und Sartowitz, 
haben ſich in der Weichſel gebildet. Die erſtere kann der Schifffahrt nach⸗ 
theilig ſein, da ſie den Strom theilt. Geſtern mußten an dieſer Stelle 
mindeſtens 20 Kähne laviren. Die andere, die größere, engt den Strom 
ſo ein, daß kaum die nothwendige Fahrrinne überbleibt. — Mächtige, 
uralte Eichbäume werden z. Z. von den fiskaliſchen Holzwindern 
aus dem Strome an's Tageslicht gefördert. 

— Konitz, 12. Juli. Von Stufe zu Stufe iſt eine Hoch⸗ 
ſtaplerin geſunken, wie fie ſelten vorkommen dürfte. Sie trat als 
Mann auf und wußte ſich durchans als ſolcher zu benehmen, jo daß fie 
der Gutsbeſitzer M. in Breitenfelde bei Krojanke, dem ſie ſich im vorigen 
Jahre als Kutſcher Auguſt Hartmann vorſtellte, engagirte. Als ſolcher 
erzählte fie unter den Bewohnern des Guts und des Dorfes, daß fie früher 
als Diener bei einem Grafen gedient und von dieſem eine Erbſchaft von 
15 000 Mk. zu erwarten habe, und beſchwindelte mehrere Arbeitsleute um 
Beträge von 2,50 Mk. bis 9 Mk. und einen Schneider in Krojanke um 
einen vollſtändigen Anzug im Werthe von 48 Mk. Ihr Benehmen als 
Mann war ſo ſicher, daß ſelbſt eine 24jährige Arbeiterin ſich in ein Liebes⸗ 
verhältniß mit dem Kutſcher Hartmann einließ. Endlich aber kam deſſen 
wahres Geſchlecht an den Tag, und der Kutſcher entpuppte ſich als die 
37jährige ſogenannte Martha Pieske geb. Gionert, Tochter eines 
Rittergutsbeſitzers, Schweſter eines Huſarenoffi⸗ 

ters und Gattin eines Ritter gutsbeſitzers, von dem 
he ſich ſchon ſehr bald nach der Verheirathung getrennt hatte. (Wir haben 
ſchon früher öfter über dieſe Hochſtaplerin berichtet. D. Red.) Seit dieſer 
Zeit hatte ſie wiederholt Betrügereien und Unterſchlagungen verübt un 
war auch wiederholt beſtraft, und zwar mit Gefängniß von drei 
Wochen bis u zehn Monaten, ſowie zuletzt mit zwei Jahren Zuchthaus 
und dreijährigem Ehrverluſt. Für die oben geſchilderten Schwindeleien 
wurde ſie heute von der hieſigen Strafkammer, vor welcher ſie ebenfalls 
wieder in Männerkleidung erſchien, zu drei Jahren Zuchthaus 
und drei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 

— Elbing, 12. Juli. Herr Kommerzienrath Zieſe wird 
künſtigen Sonnabend jein 25jähriges Jubiläum im Dienſte der Firma 
Schichau feiern. Zieſe, der jetzige Chef der Firma Schichau, bei der er vor 
25 Jahren als ur eintrat, wurde bald nach feinem Eintritt ber 
geiſtige Leiter des Schichau'ſchen Werkes und gebührt ihm in erſter Linie 
das Verdienſt, die Schichau'ſchen Werke zu ihrer heutigen Weltberühmtheit 
gebracht zu haben. Was der Jubilar erreicht hat, iſt des Begründers der 
Schichau'ſchen Werke, ſeines Schwiegervaters, durchaus würdig. Den Namen 
der Schichau'ſchen Werke tragen heute namentlich die Erzeugniſſe der 
Schiffswerft über alle Meere nach allen ziviliſirten Ländern hin. Anläßlich 
des Jubiläums wird im Kaſino durch die Firma Schichau ein Feſteſſen 
veranſtaltet werden. Für die etwa 3000 Arbeiter, welche die Firma in 
Elbing beſchäftigt, wird Sonnabend in Vogelſang eine Feſtlichkeit gegeben. 
— Heute Vormittag entgleiſte auf der nach Vogelſang juhtenden 
Linie der elektriſchen Straßenbahn ein Wagen. Derſelbe ge⸗ 
rieth in den Graben und kippte um. Der Wagen war nur von wenigen 
Fahrgäſten beſetzt, von welchen erfreulicherweiſe Niemand verletzt wurde. 
Ein junger Mann wurde in das angrenzende Getreidefeld geſchleudert, ohne 
Schaden zu nehmen. 

— Bartenſtein, 11. Juli. [Ein „Beruhigung smittel.“] 
Das Kindermädchen Luiſe Valentin aus Abbau Friedland hatte dem ihr 
anvertrauten Kinde „zur Beruhigung“ einen Löffel Petroleum eingegeben. 
e verurtheilte die V. wegen Körperverletzung zu 2 Monaten 

efängniß. 

— Inſterburg, 12. Juli. Eine für Imker wichtige Er⸗ 
findung hat Herr Strafanſtaltsaufſeher M. von hier gemacht. Er hat 
aus Zinkblech einen Apparat Tonftruirt, um die Drohnen zu beſeitigen. Es 
iſt Herrn M. gelungen, in wenigen Stunden an 700 Drohnen mit dieſem 
Apparat einzufangen und zu tödten. 

— Bromberg, 13. Juli. Geſtern Nachmittag 5 Uhr iſt der zweite 
Bürgermeiſter von Bromberg, Herr Felix Dahrenſtaedt, 
einem tückiſchen Leiden, das ihn vor wenigen Monaten befallen hatte, er» 
legen. Der Verſtorbene erreichte ein Alter von noch nicht 39 Jahren. 
Im perſönlichen und dienſtlichen Verkehr zeigte ſich Herr Dahrenſtaedt ſtets 
von ſo liebenswürdiger Seite, daß ſein früher Heimgang in allen den 
Kreiſen, die mit ihm in irgend welche Berührung gekommen ſind, lebhaft 
bedauert wird. Herr Dahrenſtaedt war ein Kind unſerer deutſchen Oſtmark. 
Er war am 23. Auguſt 1859 als Sohn eines königlichen Oberförfter in 
Langoſch bei Löbau in Weſtpreußen geboren. Im Jahre 1889 wurde er 
von der Bromberger Stadtverordnetenverſammlung zum beſoldeten Stadt⸗ 
rath gewählt und als ſolcher am 7. Dezember 1889 eingeführt. Er über⸗ 
nahm als Nachfolger des Stadtraths Minde das Polizeidezernat, das er 
bis 1895 innehatte. Nach dem Abgange des Bürgermeiſters Wilde erfolgte 
ſeine Wahl zum zweiten Bürgermeiſter von Bromberg, in welches Amt er 
am 26. September 1895 eingeführt wurde. Ueber ſeine amtliche Thätig⸗ 
keit ſowohl im Polizeidezernat wie als ſtädtiſcher Syndikus herrſchte nur 
eine Stimme der Anerkennung. Der Verſtorbene war auch Vorſitzender 
des Gewerbegerichts. Infolge ſeiner Krankheit war er bereits ſeit März 
dieſes Jahres nur zeitweiſe im Dienſt. Herr Dahrenſtaedt hinterläßt Frau 
und drei Kinder. Die Beerdigung findet am Freitag Nachmittag ſtatt. — 
Zum Raubmord in Flöten au ſchreidt die „O. Pr.“ Die Sektion 
der Leiche der Altſitzerin Schmelzer in Flötenau hat geſtern Nachmittag 
ſtattgefunden und ergeben, daß der Tod der Frau, wie die Strangulations⸗ 
marke am Halſe erkennen läßt, durch Erdroſſelung erfolgt ift. Die 
Leiche weiſt ferner noch Verletzungen am Kopfe und im Geſichte auf, welche 
offenbar von Fauſtſchlägen herrühren. Auch muß der Mörder auf der Frau, 
die übrigens ſchon 80 Jahre alt war, gekniet haben, denn es zeigte ſich, 
daß der Bruſtkaſten eingedrückt und außerdem mehrere Rippen gebrochen 
waren. Als muthmaßlicher Mörder iſt der ſchon mit Zuchthaus 
beſtrafte Arbeiter Krauſe aus Langenau ermittelt und verhaftet worden. 
Bei der Sektion der Leiche iſt er zugegen geweſen. Am Thatorte wurde 
übrigens die Hälfte eines Halstuches e welches wahrſcheinlich 
als wichtiges corpus delicti dienen wird, da die andere Hälfte in dem 
Beſitz des Verhafteten gefunden worden iſt. Man nimmt an, daß er mit 
dieſem Tuche die Erdroſſelung ausgeführt hat. Bis jetzt leugnet K. harte 
näckig. Geſtohlen worden ſind, wie bereits mitgetheilt, Betten und 
— ———— —ͤ—ĩÄ 


neben ſeiner Gattin ſaß und zu Ruth hinüberſah, die, durch einen 
weiten, blumengeſchmückten Raſenplatz von den Eltern getrennt, 
mit Joſi unter einer mächtigen Linde auf einer halbrunden Bank 
ſaß und eine von den kleinen Flechtarbeiten des Kindes auf den 
Knien hielt. 

Da hob Joſi lauſchend ſein Köpfchen. „Das iſt doch der 
Poſtbote, der da durch die Gartenpforte kommt. Ich kenn ihn 
an ſeinem Schritt!“ N 

„Schönen guten Abend, gnädige Frau und junges Herrchen 
Ja, das Herrchen haben recht gehört, haben ein feines Ohr!“ 
Der grauhaarige, robuste Alte, der Ruth ſchon gekannt hatte, als 
fie noch im Tragkleidchen auf Mamas Arm ſaß, kam schmunzelnd 
näher und öffnete im Gehen feine weite Ledertaſche. „Dafür 
hab ich auch für das kleine Herrchen heute n ganz extra dicken 
Brief — noch dazu eingeſchrieben! Das muß aber was Wichtiges 
fein vom Herrn Papa, was, Joſefchen?“ 5 

„Gieb her, gieb her!“ Joſi war immer ſehr ungeduldig, Pa⸗ 
pas Briefe zu bekommen. „Ich dank Dir auch ſchön!“ 

„Geben Sie nur zu Fräulein Lux, Krahnke, und laſſen Sie 
ſich eine Flaſche Bier geben!“ ſagte Ruth. 

„Ach, Ruth, bitte, was kann in dem dicken Brief ſein? Ob 
— 7 io viel an mich ſchreibt? Er hat das doch noch nie 
gethan 

1 erfahren es gleich, Joft — ich ſchneide ſchon den 
* 


auf. 
Das Kind ſtand dich an Ruths Rniee gedrängt, die kleinen 
Hände raſch öffnend und ſchließend vor Unruhe. 
„Da iſt Dein Brief: An Joſi — und hier —“ 
„Aber der iſt nicht jo dick — was iſt ſonſt noch da?“ 
„Ein — ein Brief an mich!“ ſagte Ruth zögernd, mit 
verhaltener Stimme. 


Kleidungsstücke der Exmordeten. 2 bewohnte in einem noch von 2 
Das Häuschen gehörte 
dem Weichenſteller Schmelzer in Bleichfelde. In demſelben 
ee e e 
anfäng r Verdacht lenkte; dieſe jedoch, da re Un 
bald e N N de 2 ie 90 1 er 
— „ 12. 3 er für geſammte Preſſe 
Saag beſchäftigte ſich heute der Strafſenat des Ober lande ar 1 
an tettin als dritte und letzte Inſtanz. Von der Anklage der Ber 
idigung des früheren Präſidenten des Abgeordnetenhauſes von Köller⸗Kautreck 
in der bekannten Belgarder Bahnofdoäre hatte das hieſige Schöffen⸗ 
gericht den verantwortlichen Redakteur und den Verleger der „Kös⸗ 
liner Zeitung“ freigeſprochen, auf die Berufung des Staatsanwalts hob 
jedoch die Strafkammer das Artheil auf und erkannte gegen beide Ange⸗ 
klagte auf eine Geldſtrafe. Die Verurtheilung des Verlegers wurde damit 
begründet, daß es ſeine Pflicht geweſen wäre ſich zu überzeugen, ob die 
von ihm herausgegebene Zeitung ftrafbaren Inhaltes ſei. Mit Bezug 
hierauf hieß es dann in der ſchriſtlichen Urtheilsbegründung: „Was nun 
den zweiten Angeklagten angeht, ſo hat er als in Anſpruch genommener 
Verleger der „Kösliner Zeitung“ bis zur Verkündung des Urtheils erſter 
Inſtanz den Verfaſſer der gerügten Artikel nicht bezeichnet, auch kann er 
geſtändlich keine Gründe anführen, weswegen er hätte verhindert ſein 
können, von den beleidigenden Artikeln Kenntniß zu nehmen und ſie zu 
verhindern.“ Der Verleger hatte gegen dies Urtheil Reviſion eingelegt, 
der Juſtizminiſter einen Bericht über dieſen Strafprozeß eingefordert. Das 
Stettiner Oberlandesgericht kaſſirte das Urtheil der Kösliner Straf⸗ 
kammer und ſprach den Verleger frei. 


Lokales. 
Thorn, 14. Juli. 


TlPerſonalien bei der Poſt.] Angenommen iſt 
als Telegraphenanwärter der Grenzaufſeher Reinke in Inowraz⸗ 
law. Verſeßt find: die Poſtaſſiſtenten Mielke IV von 
Wongrowitz nach Inowrazlaw, Werr von Bromberg nach 
Gneſen, Zweibrück von Amſee nach Bromberg, Brandt 
von Jablonowo nach Dirſchau. 

2l gur Inſpizirung der Gendarmerie] im 
hieſigen Bezirk find hier eingetroffen: der Chef der Gendarmerie 
Excellenz v. Hammerſte in, ſowie Oberſt Lange mak und 
Major v. Goerſtein aus Berlin, ferner Hauptmann Deus 
let aus Marienwerder. Sämmtliche Herren find im Hotel 
„Thorner Hof“ abgeſtiegen. 

[Friedrich Wilbelm Schützen brüder 
ſchaft.] Am 6. Auguſt d. J. find hundert Jahre verfloſſen, 
ſeit der Hiefigen Schützengilde durch Allerhöchſte Kabinetsordre des 
damaligen Königs von Preußen der Name „Friedrich Wilhelm- 
Schüuͤtzenbrüderſchaft“ verliehen worden iſt. Die Brüder⸗ 
ſchaft hat nun in Aus ficht genommen, dieſen Gedenktag in wür⸗ 
diger Weiſe feſilich zu begehen. Auf den 6. Auguſt fällt be⸗ 
kanntlich gleichzeitig auch der dritte und letzte Tag des dies jährt⸗ 
gen Bildſchießens. 

— [Bietoria⸗ Theater.] Herr Director Waldau 
macht die größten Anſtrengungen, das Intereſſe des Publikums 
für fein Unternehmen, das bis jetzt ſchon manches Vor⸗ 
zügliche geleiſtet, zu erhöhen, jo hat er jetzt einen Tenor 
engagirt, deſſen Können und ſtimmliche Mitte die Auf⸗ 
merkſamkeit aller erſten Bügnen auf ſich lenken. Es iſt dies 
Herr Karl Stolzenberg, der bereits für das Jahr 1899 
von der Hofoper in München vom Hoftheater⸗Intendanten 
von Poſſart als Heldentenor engagirt ift. Er iſt jetzt noch für 
das Hoftheater in Mannheim verpflichtet und wird im September 
eine Reihe von Gaftvorftellungen am Theater des Weſtens in 
Berlin (Morwig Oper) abſolvtren. Es iſt Herrn Director 
Waldau, wie uns aus dem Theaterbureau mitgeteilt wird, nur 
in Rückſicht auf ſeine perſönliche Freundſchaft mit dieſem Künstler 
gelungen, ihn für ein Gaſtſpiel zu gewinnen. Herr Stolgenberg 
wurde gelegentlich einer Sone. bei der der Sänger (damals 
noch nicht ſtimmlich ausgebildet) etwas vortrug, von dem Herzog 
Johann Albrecht von Mecklenburg „entdeckt“ und genoß auf 
deſſen Koſten 5 Jahre bei dem berühmteſten Meiſter Gall tera 
in Mailand Geſangunterricht. Es iſt ein echter italieniſcher 
Tenor, der dieſelbe Schule, wie Tamagno, Ravelli, d Andrade 
genoß, der neben der leicht anſprechenden Höhe (bis ins hohe c 
und d) die Kraft, den Glanz und das edle Timbre des deutſchen 
Heldentenor beſitzt, wie es Bötel z. B. nicht hat. — Hoffentlich 
bewirkt dieſes Gaſtſpiel, daß unſer kunſtfinniges Publikum den 
in der That nur mit größten pekuniären Opfern arbeitenden 
Director durch recht zahlreiches Erſcheinen unterſtützt. Das hohe 
Honorar bedingt auch erhöhte Preiſe, doch find dieſelben derartig 
geſtellt, daß ſich Jeder den Genuß verſchaffen kann, einen Tenor 
zu hören, der bald die ganze Muſikwelt intereſſiren wird. 

„ lAltſtädt. evang. Gemein de.] Der Kirchenrath 
und die Gemeindevertretung der altſtädtiſchen evangelichen Kirche 
haben in ihrer letzten gemeinſchaftlichen Sitzung, nachdem die 
Herren Landrichter Michalowaiy und Rentier Wegner als Mit⸗ 
glieder der Gemeindevertretung durch Herrn Pfarrer Stachowitz 
eingeführt worden waren, die Anſchaffung von drei 
broncenen Glocken für den neuen Kirchthurm be⸗ 
ſchloſſen. Der Thurm wird voraus ſichtlich bis zum Monat 
Oktober fertig geſtellt und auch bis zu dieſer Zeit bereits mit 
den Glocken verſehen ſein. 

U[Preußiſche Klaſſenletterie.] Die Ziehung 
der zweiten Klaſſe der preußiſchen Klaſſenlotterie beginnt am 12. 
Le men 

„An Dich? Aber das hat Papa noch nie gethan! Ach, 
paß auf — dann will er gewiß haben, ich fol nach Hauſe 
kommen — aber ganz gewiß! Paß Du blos auf!“ 

Ruths Hand bebte, als fie dem Kind über die Locken ſtrich. 

„Du liebſt doch Deinen Vater und biſt gern bei ihm!“ 

„Aber ja — aber ja! Aber Dich lieb ich auch und 
bin auch ſo gern bei Dir! Könnt ich Dich mitnehmen — 
ja — dann!“ 

„Wir wollen jeder unſeren Brief leſen!“ Ruth ſchob das 
Rind ſanft von ſich. „Hier kommt Lux, die wird Dich zu 
Großpapa und Großmama bringen!“ Dieſe Bezeichnung hatte 
1 Ruths Eltern gefunden. „Geh mit ihr, Liebchen, 
w u? 


sr Du wirft mir jagen, was Papa Dir geſchrieben 


„Zuerſt muß ich doch den Brief leſen!“ 

Lux kam heran, warf einen Blick auf Ruths blaſſes, er⸗ 
regtes Geſicht und den Brief in ihrer Hand und zog, ohne ein 
Wort zu jagen, Zofl, der noch allerlei willen und bemerken 
wollte, raſch mit ſich fort. J 

Ruth ſaß da und ſah ihnen nach, bis fie die Veranda er⸗ 
reicht hatten. Sie hielt ihre beiden Hände mit dem Brief gegen 
die Brust gedrückt und wollte warten, nur warten, bis ſich dieſer 
ungeRüme Herzſchlag ein wenig beruhigt haben würde. Et war 
ihr Schickſal, das nun kam, fie wußte es. Aber das Herz, das 
fi) beruhigen ſollte, ſchlug immer ſtürmiſcher — es hatte doch 
keinen Sinn zu warten. Wie kraftlos ließ fie die Hände herum ⸗ 
finten und öffnete den Brief. 


Hat 


(Schluß folgt.) 


Auguſt. Bis zum 8. Zuguft, Abende 6 Uhr, may en bie 
zu den Klaſſen erneuert ſein bei Verluſt des Gewinna 


der zweiten Klaſſe. N 2 

(Ernte⸗ Erträge in den preuß ) Hen 
Provinzen im Jahre 1897.] Die „Statiſt. Korte 
bringt Mittheilungen, aus denen ſich Folgendes ergiebt: Den 
lohnendſten Ertrag an Wiuterweizen hatten die Provinz Schleswig: 
Holftein, an Winterroggen das Rheinland, an Sommergerſte, 
Hafer und Kartoffeln Sachſer, den ungünſtigſten an Winter weſzen 
und Roggen ſowie Kartoffeln Hohenzollern, an Sommergerſte 
(abgeſehen von verlin) und Hafer die Provinz Oſtpreußen. 
Während der Hektar in Oſtpreußen durchſchnittlich 1163 
Kilogramm Winterweizen ergab, brachte er in Sachſen 2121, in 
Schleswig⸗Holſtein 2362 Kilogramm. In Weſtpreußen brachte 
der Hektar 940 Kilogramm Winterroggen, in der Provinz 
Sachſen 1407, in Rheinland 1432 Kilogr. Bei der Sommergerſte 
varitrte der Hektarertrag zwiſchen 849 Kilogr. in Oſtpreußen 
und 1900 in der Provinz Sachſen, beim Hafer zwiſchen 685 in 
Oſtpreußen, 864 in Weſtpreußen und 1571 Kilogr. in 
Sachſen. Die Kartoffeln lieferten in Ostpreußen durchſchntttlich 
für den Hektar 7443 Kilogr., in Sachſen 11131 und in Schleswig 
Holſtein 8467 Kilogramm. 

D. [Für Rejerviften- Familien] ſei von Neuem 
darauf hinge wieſen, daß die Unterſtützungsgelder möglichſt ſchon 
während der Uebung von der Ehefrau unter Vorlegung 
der Heiratsurkunde und der Geburtsurkunden der Kinder bei der 
Gemeindebehörde zu empfangen find. 

Z [Die Ausgeſtaltung der Fernſprechein⸗ 
richtungen für das flache Landl hat ihren Anfang 
genommen. Zunächſt if in Tilſit zufolge Verfügung der 
kaiſerlichen Oberpoſidtrektion eine öffentliche Fernſprechſtelle ein⸗ 
gerichtet worden, welche dem Publikum zur Abwickelung von 
Geſprächen mit einer ganzen Reihe von ländlichen Ortſchaften 
zur Verfügung geſtellt wird. Die Gebühr für ein Geſpräch bis 
zur Dauer von drei Minuten mit Perſonen in den erwähnten 
Orten beträgt 25 Pfg.; für das Herbeirufen einer Perſon iſt 


außerdem von dem Anrufenden noch eine beſondere Gebühr von f 


25 Pf. zu zahlen. In gleicher Weiſe können Perſonen aus 
den vorbezeichneten Orten unter einander mit Tilſiter Einwohnern, 
welche zu dem Zwecke herbeigerufen werden würden, ſowie auch 
unmittelbar mit ſämmtlichen Stadtfernſprechtheilnehmern in 
Tilfit in Verbindung treten; im letzteren Falle kommt die @e- 
bühr von 25 Pfg. für die Herbeiholung nicht zur Erhebung. — 
Der weitere Ausbau des Fernſprechnetzes im Intereſſe des 
flachen Landes wird nach Maßgabe der vorhandenen Mittel nach 
und nach erfolgen. 

A [Bu der Angelegenheit des polniſchen 
Aerztekongreſſes! ſchreibt die Krakauer „Nowa Reforma“: 
Intereffant wäre es, zu erfahren, ob unter den deutſchen Aerzten 
und Naturforſchern nicht etwa ein Kreis von Männern ſich 
finden ließe, die — von der preußiſchen Politik noch nicht 
bethört () — die Intereſſen der Wiſſenſchaft über politiſche 
Zänkereien ſtellen, die ſich durch das Verbot der Poſener Regle⸗ 
rung, das den Fortſchritt der Wiſſenſchaft hemmt, verletzt fühlen 
und Muth genug beſitzen, ſich — indem ſie gegen das Verbot 
proteftiren — mit ihren Poſener Kollegen ſolidariſch zu erklären. 
— Sehr naiv! 

* [Bionierübung.). Geſtern Nachmittag hielten die Pioniere 
er 5 Ruderübung vom Waſſerübungsplatz bis Buchta und 
zurück ab. 

m [Bum ruſſiſch⸗ deutſchen Holzhandel] wird aus 
Memel geſchrieben: Der Verkehr iſt in dieſem Sommer bekanntlich ſehr 
lebhaft. Nur macht ſich dabei eine Erſcheinung en, welche für die 
nächſten Jahre ſehr ſchlechte Ausſichten eröffnet. ie Rau bwirth⸗ 
ſchaft in Rußland führt ſchon jetzt dazu, daß man viele Hölzer 
einſchlagen muß, die ſo ſchwach ſind, daß ſie nur ſchwer Verwendung 
finden. Trotzdem ſteigen die Holzpreiſe anhaltend, und in den nächſten 
Jahren werden naturgemäß die einzuſchlagenden Beſtände noch gering ⸗ 
werthiger ſein, zumal die ruſſiſche Regierung nachträglich die Beſtimmungen 
des Forſtſchutzgeſetzes durchführen will. Großhändler wollen deshalb die 
abgelegenen Forſten im Innern ankaufen und die Stämme mittels be⸗ 
ſonderer Waldbahnen nach den Flüſſen ſchaffen, oder das Holz an Ort und 
Stelle verarbeiten, um es auf der Eifenbahn nach dem Auslande zu ver⸗ 
ſenden. Jedenfalls iſt eine weitere Preisſteigerung für die 
nächſten Jahre beſtimmt zu erwarten. 

R [Ein Deutſcher vor Manila.] In der Seeſchlacht 
bei Cavite (bei Manila) hat auch ein junger Berliner, der 
Sohn eines früheren Gaſtwirths, mitgekämpft. Der junge Mann war zu 
Anfang dieſes Jahres nach Amerika ausgewandert, nachdem er in Deutſch⸗ 
land ſeiner Militärpflicht bei der Artillerie in Thorn genügt 
hatte. Beim Ausbruch der ſpaniſch⸗amerikaniſchen Feindſeligkeiten ließ er 
ſich, kurz entſchloſſen, zur Seeartillerie der Vereinigten Staaten anwerben. 
Vor wenigen Tagen traf unerwartet ein Schreiben des Sohnes in Berlin 
eim, in dem er ſeine Angehörigen benachrichtigt, daß er wohlauf ſei. Er 
ſchreibt: „Wir haben fo lange geſchoſſen, bis nichts mehr ꝛaput zu ſchießen 
war.“ Daß Leben auf den amerikaniſchen Kriegsſchiffen ſchildert er als 
durchaus gemüthlich. Die Verpflegung laſſe nichts zu wünſchen übrig. 
Da ih vie le Deut ſſche unter der amerikaniſchen Mannſchaft befän⸗ 
den, ſo ſei der Verkehr ganz angenehm. Am Abend ſäßen die Deutſchen 
oft an Deck und, begleitet von Muſikinſtrumenten, ließen ſie deutſche Lieder 
erſchallen, für welche die Amerikaner großes Intereſſe zeigten. 

„ I lUnheimliche „Wolfsgeſchichten“], d. h. Gerüchte über 
das Auftreten von Wölfen in der Schirpitzer Forſt etc. wurden in letzter 
Zeit in verſchiedenen Zeitungen verbreitet. Für jeden Verſtändigen trugen 
dieſe Gerate den Stempel der „Hundstagsenten“ ſichtbar genug,. Jetzt 
wird auß ed el unterm 12. Juli geſchrieben: „Um den „Wolfsge⸗ 
ſchichten“ aus Argenan und Umgegend ein Ende zu machen, find genaue 
Nachforſchungen an Ort und Stelle angeſtellt worden. Dieſelben 
haben nach den Bekundungen der in Frage kommenden For ſtſchu z ⸗ 


deam ten mit Sicherheit ergeben, . Wölfe geſehen noch] die 


Spuren folder Räuber entdeckt find. einzige Zweck der Ge⸗ 
rüchte beſteht darin, den Holzdieben Furcht einzujagen, Das braucht na⸗ 
türlich die Sommerfriſchler, die ſich an unſeren ſchönen Waldungen er⸗ 
reuen wollen, nicht vom Beſuche abhalten; fie laufen böchſtens Gefahr, 
daß ihnen von den Wirthen und Anderen zur Abwechſelung mal ein kleiner 
„Bär“ aufgebunden wird.“ Bei 
— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Bein 
Garniſon-⸗Bauamt I in Danzig, ein Tageswächter beim Neubau des Generals 
Kommando⸗Dienſtgebäudes, Tagelohn 2,50 Mark, ebenda ein Nachtwächter, 
Tagelohn 2,50 Marl. — Bei der Königl. Eiſenbahndirektion zu Danzig, 
Anwärter für den Bahnwärterdienſt, Gehalt 700—900 Mark und freie 
Dienſtwohnung oder Wohnungsgeldzuſchus. — Bei der Kaiſerl. Ober⸗ 
Poſtdirektion zu Köslin, Poſtſchaffner, Gehalt 800 —1500 Mark und der 


Die zu rd. 12 000 Mk. veranſchlagte Vergrößerung des Of 


ſtalles im Barackenlager beim Fußartillerie Schießplatz zu Thorn ſoll ungetheilt 


in einem Looſe öffentlich verdungen werden, wofür ein Termin 


woch, den 27. Juli, N II Uhr im Garniſon-Bauamt II 
ſſt. 


zu Thorn Eliſabethur. 16 anberaumt 


Ebendort find die Verdingungs Unterlagen einzuſehen, die Verdingungs⸗ 
Anſchläge gegen Entrichtung der Vervielfältigungs⸗Gebühren von 1,00 Mk. zu 
entnehmen und die Angebote rechtzeitig wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift 


„Angebot auf Pferdeſtall“ verſehen, einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 
Garniſon⸗Bauinſpektor I3erninger. 


rechtes in g 


Loosen tariſmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei der Kaiſerl. Oberpoftbtrertton 


’ 


Landbriefträger, Gehalt 700900 Mark und der ag str 
ohnungsgeldzuſchuß. — Beim Amtsgericht in Stuhm, ein Kanzlei⸗ 
gehilfe, 5—12 Pfg. Schreiblohn pro Seite. — Beim Bezirksamt zu 
Zoppot, etn Amtsdiener, Gehalt 1000 Mark und 75 Mark Kleidergeld. 
— Wirthſchafts⸗Inſpektoren für Remonte⸗Depots, Gehalt 1200-2200 
Mark, freie Wohnung und Naturalien im Werthe von 780 Mark. Mel⸗ 
dingen ſind an die ee Kriegsminiſterium ein⸗ 
zurenden. — Bei der se Oberpoſtdirektion zu Gumbinnen, Land 
brieſträger, Gehalt 700— 900 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
zuſchnß. — Beim Königl. Polizei⸗Präſidium zu Königsberg, Schutzmann, 
Gehalt 1000-1500 Mark und 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim 
Magiſtrat zu Memel, zwei Polizeiſergeanten, Gehalt 1050-1325 Mark, 
Wohnungsgeldzuſchuß 150 und Kleidergeld 100 Marl. — Bei der Kgl. 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg, Anwärter für den Bahnwärter⸗ und 
Weichenſtellerdienſt, Gehalt 700 —900 bezw. 800 — 1200 Mark und freie 
Dienſtwohnung oder Wohnungsgeldzuſchuß. — Beim Magiſtrat zu 
Bromberg, Polizeiſergeant, Gehalt 1350— 2000 Mark. — Beim Magiſtrat 
= Gneſen, 2 Polizeiſergeanten, Gehalt 10001350 Mark, 10 Prozent 

ohnungsgeldzuſchuß und 6 Prozent Kleidergeld. Kenntniß der polniſchen 
Sprache iſt erwünſcht. 

e [Polizeibericht vom 14. Juli.] Ein Pincenez in der 
Brombergerſtraße; ein Zollſtock in der Brombergerſtraße. — Zuge ⸗ 
laufen: Ein weißgelber Hund, abzuholen Schulſtraße 29, Hof. — 
Verhaftet: Zwei Perſonen. 

M [Bon der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,57 Meter 
über Null. freigend. Waſſertemperatur 15 Grad R. Eingetroffen iſt der 
Dampfer „Wilhelmine“ aus ans mit ‚peringen, Dachpappe, Klein⸗ 
eiſenwaaren und leeren Spiritusfäſſern, Dampfer „ eutſchland“ aus Wars 
ſchau mit Getreide. Abgefahren ſind die Dampfer „Alice“ nach Warſchau 
mit Ladung und vier beladenen Kähnen im Schlepptau, „Wilhelmine“ 
nach Königsberg mit rektiſizirtem Spiritus, Wein und leeren Bierfäſſern, 
„Anna“ nach Danzig mit rektifizirtem und ruſſiſchem Spiritus, Brannt ; 
wein, Honigkuchen und leeren Petroleumfäſſern, und „Deutſchland“ mit 
rektifizirtem Spiritus, Branntwein, Eſſigſprit und ruſſiſchem Spiritus nach 
Danzig bezw. Neufahrwaſſer. Eingegangen ſind 16 Traften Rundkiefern 
und Mauerlatten, abgeſchwommen 8 Traften. Angelangt ſind 7 beladene 


Kähne aus Danzig, 3 Kühne mit Kleie aus Wloclawek, 3 Kähne mit Wald⸗ 


ſaſch inen aus Nieszawa und nach Schulig, Fordon bezw. Graudenz abges 
wommen. 
Pr Warihau, 13. Juli. (Eingegangen um 6 
Uhr 30 Min, Abds.) Die Weichſel ift bei Z a⸗ 
2 ch o ſt plötzlich von 0,98 auf 4,07 Meter ge 
tiegen. 
14. li. (Ein 1 35 M. 
HA et, Sen n N 


— Aus dem Kreiſe Thorn, 13. Juli. Die Beſitzer Johann 
Bulinski, Franz Kuban und Johann Golembiewski in 
Thorniſch⸗Papa ſind zu Schulvorſtehern für die dortige Schule gewählt 
und vom Landrath beſtätigt worden. — Unter dem Zugochſenbeſtande des 
Gutes Nawra iſt die Milzbrandſeuche aufgetreten. 

J Grabow itz, 13. Juli. Am Sonntag, den 10. d. Mts fand in 
dem feſtlich geſchmückten Betſaal in Schillno vor einer zahlreichen 
Gemeinde die diesjährige Kirchenviſitation durch den Herrn 
Superintendenten Hänel aus Thorn ſtatt. Der Geſang eines Kirchen ⸗ 
chores verſchönte die Feier. Eine große Kinderſchaar fand ſich nach dem 
Gottesdienſt zur Prüfung ein. 

2] Zlotter te, 13. Juli. Am Sonntag, den 10. d. Mts. wurde 
das Sommer feſt des Kriegervereins Grabowitz auf dem 
Platze an der Ruine in Zlotterie gefeiert. Trotz des regendrohenden 
Wetters hatte ſich eine große Feſtverſammlung eingefunden, die unter 
großen Zelten ſich beim Scheibenſchießen, Spiel und Tanz vergnügte. 
Gegen 10 Uhr wurde auf dem Platz an der Weichſel ein ſchönes Feuer⸗ 
werk abgebrannt, welches mit Rückſicht auf die herrliche Umgebung groß ⸗ 
artig wirkte. Ein fröhlicher Tanz, welcher öfter durch patriotiſche Reden 
unterbrochen wurde, hielt die Feſttheilnehmer bis zum frühen Morgen bei ⸗ 
ſammen. Der Kriegerverein Grabowitz iſt eine Macht in der Pflege 
des Deutſchthum s im Drewenzwinkel. Er wachſe, blühe 


und gedeihe! 


— Die Schriftſtellerin Frau Eliſe Polko iſt, 
wie der „Frankf. Ztg. aus München geſchrieben wird, in Schlierſee von 
einem ſchweren Unfall betroffen worden. Sie ſtürzte am vergangenen 
Dienſtag durch einen vom Regen vermorderten Dielenbelag eines länd⸗ 
lichen Altans vom erſten Stockwerk hinunter in das Erdgeſchoß und 
wurde beſinnungslos vom Platze getragen. Sie liegt jetzt in beſter Pflege 
in München, Hotel Marienbad, unfähig, auch nur einen Schritt zu gehen 
Gebrochen iſt nichts, nur ſind neben einer Kopfwunde ſchmerzhafte Sehnen⸗ 
und Muskelverrenkungen und Zerrungen zu konſtatiren, jomie eine be⸗ 
deutende Knöchelanſchwellung des rechten Fußes. 


Sportliches. 

— Eine allgemeine preußiſche Fahrradord⸗ 
n ung ſcheint demnächſt in Wirkſamkeit treten zu ſollen. Das darf man 
aus der Thatſache ſchließen, daß eine im Provinzialrath von Schleſien 
zur Verhandlung geſtellte Polizei⸗Verordnung über den Verkehr mit Fahr⸗ 
rädern ihren Grundzügen nach aus dem Staatsminiſterium ſtammt. In 
dem vom ſchleſiſchen Provinzialrath angenommenen Entwurf find im 
Weſentlichen folgende Geſichtspunkte aufgeſtellt: „Fahrräder dürfen in 
der Regel nur auf den für Fuhrwerke beſtimmten Wegen und Straßen 
benutzt werden. Beſtimmte Wege ꝛc. dürfen, auch durch örtliche Verord⸗ 
nung, von dieſer Benutzung ausgeſchloſſen werden. Die verbotenen Wege 
ſind in der Regel durch Tafeln als ſolche zu kennzeichnen. Innerhalb der 
Ortſchaften und überall da, wo ein lebhafter Verkehr von Wagen, Reitern, 
Radfahrern und Fußgängern ſtattfindet, darf nur mit mäßiger Geſchwin⸗ 
digkeit gefahren werden. Beim Paſſiren von engen Brücken, Thoren und 
engen Straßen, beim Einbiegen aus einer Straße in die andere, dei 
ſchar fen unüberſichtlichen Straßenkrümmungen, bei der Ausfahrt aus 
Grundſtücken, die an öffentlichen Straßen liegen, und bei der Einfahrt in 
ſolche Grundſtücke muß ſo langſam gefahren werden, daß das Fahrrad 
nöthigenfalls auf der Stelle zum Halten gebracht werden kann. In allen 
dieſen Fällen iſt es verboten, beide Hände 928865 von der Lenkſtange 
oder die Füße von den Pedalen zu nehmen. An Ecken und Kreuzungs⸗ 
punkten von Straßen, auf ſchmalen Brücken, in Thoren, ſowie überall, wo 
0 3 durch Fuhrwerke u. ſ. w. verengt iſt, iſt das Ueberholen 
erboten.“ 


Vermiſchtes. 

Anläßlich der antiſemitiſchen Unruhen in 
Galizten wurden fünf junge Burſchen zu ſchwerem Kerker von 5 bis 
10 Monaten, eine Perſon zu 6 Wochen Kerker und acht zu 5 Tagen 
Arreſt verurtheilt. 30 Strafverhandlungen ſchweben noch. — Die Sache 
geht wenigſtens ſchnell. 

Der Mord an der ungariſchen Sänger in Anna 
Simon iſt nun doch geſühnt worden. Die beiden 
Mörder, der Rittmeiſter Boitſche w, einſtiger Günſtling und 

4 — 


Nächste Woche Ziehung ier W. Grossen Inowrazlawer Pferdeverlosung. 


eu, ferner eine complete zweispännige 
Loos I Mk. 10, 000 Mark min ’ pännige Equipage, 


LOOSE à I Mark sind in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen, sowie In der Expedition der Rathebuchdruckerel von Ernst Lambeck (Thorner Zeitung) zu haben. 
— —— w'. — Ʒ — —¼¾¼ 


ter-Pferde- . Heine Wohnungen für Badegäſte ſofort 2 


60 bezi 
33 eile Reit- u. Wagenpferde u. 964 sonstige werthvolle Gewinne. P. 4.Schrader Hauptagntur 


möbl. Zimmer mit und ohne 
erſtraßz 


Vertrauter des Fürſten Ferdinand von und ſein M 
der ehemalige Polizeipräſekt von Sofia Novelit ſch, fab aw Ns 
im Hofe des Gefängniſſes zu Philippopel durch den Strang hinge⸗ 
rich 4 t 3 
n Zu ſammenſtoß zwiſchen einer tauſendköpfigen Men 

menge und einem zahlreichen Polizei⸗Aufgebot Ay in 11 In — — 
Chlodwigplatz ſtatt. Ein Schlächter hatte * Burſchen blutig geſchlagen. 
Die Menge wollte den Meiſter lynchen, fie demolirte das Haus deſſelben 
und verhöhnte die Schutzleute. Schließlich gingen dieſe mit der blanken 
Waffe vor; zahlreiche Perſonen wurden verletzt, viele verhaftet. Die 
Feuerwehrleute leiſteten der Polizei Hilfe. Endlich nach vier Stunden war 
die Ordnung wieder hergeſtellt. 

Die Ausſichten auf ein gutes Weinjahr ſchwinden 
mit jedem Tage mehr. Aus Rheinheſſen wird geſchrieben: Noch bis zu 
Anfang dieſes Monats hoffte man, daß bei Eintritt ſonnigen Wetters und 
bei Verlauf einer gleichmäßigen Blüthe der Rückſtand des Weinſtockes ſich 
ausgleichen würde, zumal er kräftigen Wuchs und zahlreiche Geſcheine auf⸗ 
wies. Leider ift jetzt dieſe Hoffnung dahin; die Witterung bleibt an⸗ 
haltend kühl und naß, und es ging ſogar ein Schneeregen nieder. Falls 
nicht in aller Kürze ein für die Reben zuträglicher Witterungswechſel er⸗ 
folgt, wird das Jahr 1898 ein Mibjahr fein. 


Meusfle Nachrichten. 

Inowrazla w, 13. Juli. Der erſte Dampfmüblen- 
Raffiree Paulus if nach Unterſchlagung von 30 000 Mark 
geflüchtet. 

Elbing, 13. Juli. Bei der Verfolgung zweier Excedenten 
wurd: der Poliziſt Daut von dieſen überfallen. Sie ent- 
riſſen ihm Säbel und Revolver und richteten ihm mit ſeinem 
eigenen Säbel ſehr bedenklich zu. Der Verwundete wurde in ein 
Rrankenhaus überführt. Später find beide Attentäter ver ⸗ 
haftet worden. 

Braunſchweig, 13. Juli. Hier, in der Umgebung 
1 5 2 ift das Hochwaſſer ſchnell gefallen. Alle Gefahr 

eſeitigt. 

Petersburg, 13. Juli. Heute nahmen der deutſche 
Botſchafter Fürſt Radolin und die Fürſtin Radolin, der 
bayeriſche Geſandte Freiherr v. Gaſſer ſowie die Herren der 
deutſchen Botſchaft und der bayeriſchen Geſandtſchaft und 
Admiral Baron Schilling beim Kommandanten an Worb des 
deutſchen Schulſchiffes „Charlotte“ das Frühſtück ein. Später 
fand an Bord der „Charlotte“ ein Fer ſtatt, zu welchem die 
Herren und Damen der deutſchen Kolonie und zahlreiche Mit- 
glieder der Petersburger Geſellſchaft geladen waren. 

Paris, 13. Jull. Dem „Journal“ zufolge ſoll der Juſtiz⸗ 
miniſter Sarrien entſchloſſen sein, die Helſershelfer in den 
Intriguen der Dreyfus -Affaire zur Rechenſchaft zu 
ziehen. Der Freitag werde Ueberraſchungen bringen. 
— — — — — . — 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


mMeteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 14. Juli um 7 Uhr Morgens: + 0,54 Meter: 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celſ. Wetter: trübe. Win! 


S. W 


WBetterandfichten für das nördliche Deutſchland: 
Freitag, den 15. Juli: Kühler, wolkig, Regenfälle, lebhafte Winde. 


Sonnen ⸗ Aufgang 4 Uhr 11 Min., Untergang 8 Uhr 19 Min. 
Nond⸗ Aufg. 12 Uhr 13 Min. Vorm., Unterg. 5 Uhr 19 Min. Nachm. 


Sonnabend, den 16. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, normale Temp⸗ 
ratur, windig. Strichweiſe Regen. 


Berliner telegraphiſche Schlupkourſe., 
. de . de 1 
Tendenz der Sombab.| ftill fell Po. Pfandb. 2% 


„13 7. 
99,75 99,75 


Ruſſ. Banknoten. 216,10 216,10 „ r —.— — 
Warschau 8 Tage 215,95 215,05 Poln. Bföbr. 4½% 101.—101,— 
Oesterreich. Bank. 169.90 169,80 Türk. 10% Anleihe 9 28.75 26,55 
Sen. Conſols 3 pr. 96,20 96 20 Ital. Rente 40% 93.— 63.— 
Preuß. Conſols 3 ½ br. 102.70 102,70 Rum. R. v. 1804 4% 93 50 93,50 


Preuß. Conſols 4 pr. 102,60 102,60 Disc. Comm. Antheile 19875198 60 
Dtſch. Reichsank. 30% 95,20) 95,25 Harp. Bergw.⸗Aet. 179,25178,70 
Dich. Reich aul 2 / 102,50 102,70 Thor. Stadtanl. 3¼ % 99 25 9925 
Wbr. Pfdbr. 9% d. II 91,30 91,.—] Weizen: loco in m 
„ „ 8½% „ 99,75 99,80 New» Hort 90.6 900 
5 Spiritus 70er loseo. 53,90 83,70 
Wechſel⸗Diseont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 5%, 
Londoner Diskont um 2% erhöht. 


Schwarze 


Seidenstoffe 


folidefte Färbung mit Garantieſchein für gutes Tragen und Halt« 
barkeit. Direkter Verkauf an Private porto- und zollfrei in's Haus 
zu wirklichen Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Muſter franco auch von weißer und farbiger Seide. 

denstoff - Fabrik - Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich cars, 


Königliche Hoflieferanten. 


Carl Stangen's Sonderfahrt nach dem Orient findet großen 
Anklang und ift das Zustandekommen daher ſchon jetzt vollkommen geſichert. 
Die Wahl des ſchönen Dampfers „Bohemia“ vom Oeſterreichiſchen 
Lloyd, der in Bezug auf Bequemlichkeit und Ausſtattung nichts zu wünſchen 
übrig läßt, hat dem Unternehmen zahlreiche Theilnehmer zugeführt. Der⸗ 
ſelbe enthält geräumige, helle und luftige, nach der Außenſeite hin gelegene 
Kabinen, höchſt comfortable Speiſeſäle, Damen⸗, Muſik., Rauchſalon, 
großes Promenadendeck, Bade», Friſeurzimmer u. ſ. w. — Für die Theil⸗ 
nahme an der Reiſe find bereits mehrere höhere Offiziere, höhere Ver⸗ 
waltungsbeamte, Superintendenten, Pfarrer, Prediger, Juristen, Aerzte, 
Künſtler, Schriftſteller, Rentiers, Kaufleute u. ſ. w. eingeſchrieben, ſodaß 
unterwegs auf eine vielſeitige Anregung zur Unterhaltung zu rechnen ſein 
dürfte. Beim Einzug des deutſchen Kaiſers und der Kaiſerin in Jeruſalem 
werden die Theilnehmer der Fahrt nicht verabſäumen, die Majeſtäten in 
würdiger Weiſe zu degrüßen. Ausführliche, illuſtrirte Programme verlange 
man von Carl Stangen s Reife Bureau, Berlin W., Mohrenſtraße 10. 


Dieſelben werden koſtenfrei verſandt. 
DL0OOSE à 1 M. 


eine Jucker-Equipage, Gerte una Liste’20 Pro. Ste) 


Braunschweig. 


* Wegen Todes fall 


abzugeben. Soolbad Czernewitz. zu vermieihen. Arab ift die 1. Etage mit Badeeinrich 
auf 2 ie I. Etage eine Wohnung eecteſtz. 21 zu vermiethen. 2074 
Bäcker ſtraßze 47 ift zu dermiethen-. zu Ferm. Neuſtädt. Narkt 9, Tepper. 


Eine herrschaftliche Wohnung, 


Eine ſchöne Wo 


Freundl. Mittelwohnung 


nung, n ven. Wangen, Bäderkenie 35, 1. 


Wahnun uns 
W 


dritte Etage, von acht Zimmern nebſt allem im ebſt Gelaß, 
behör, auch 1 — U at ort Hunde nen fr 17 ent 1 Eurer, Baferleibing, m * ubehtr, Sale 
| Markt ermieth u gen azurklew nhbandlg.] küche, und 2 Zimmer IL 9 
Wochen. 2290 . Mlckäbt. e e e 
1 bill. zu verm. . Lou „Vaderſtr. 2. 


>. 


Eng ung ſtarb nach ſchwerem 

ihrem 90. Lebens jahre 

— Inniefreilehte theure Mutter, 

Großmutter, Urgroßmutter u. Tante 
die verwittwete Polizei⸗Sekretair 


Vietoria-Theater. 


Freitag, den 15. Juli 1898, 
Erſtes Gaffpiel des geldentenot 
Carl Stolzenberg 
vom Hoftheater Mannheim. 
keine erhöhten Preiſe. ug 


ö ja bie für die Zeit vom 1. Auguf 
— des Kaufmanns Josef Przy- 


Vollſtändiger Ausverkan 


Der Troubadour. 


Mauri eo Herr Stolzenberg. 


Wilhelmine Wallesch, 


was hiermit tieſbetrübt anzeigen meines vor Kurzem eingerichteten 
Thorn, den 14. Juli 1898 I ampfer „Emma“ 
Die Hinterbliebenen. Freitag, u 15. d. Mita 


Die 1 1 findet Sonntag 
üb 9 Uhr von der Leichenhalle 
des altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Nachmittags 3 Uhr 
vom Prahm „Arthur“ 


nach Soolbad Czernewitz. 
M.-b.-V. Liederfreunde, 


Heute Freitag: 


MS” Uebungstunde. "ag 


Vollzählig und pünktlich. 2900 


Verreiſe 
auf 4 Wochen. 
Dr. Wentscher. 
Jahuatzt Da vitt 
berreiſt auf 4 Wochen. 


Manufacturwaaren⸗Lagers 


wegen Vergrößerung meines 
pberren-Garderoben- und Maaß -Geſchäfts. 


Sämmtliche Manufacturwaaren werden, um ſchnellſtens zu räumen, zu jedem 
annehmbaren Preiſe ausverkauft und bietet ſich ſomit die günftige Gelegenheit 
zum Erwerb friiher Waare zu ſtaunend billigen Preifen. 


M. Suehowolski. 


Nachdem durch Juſttzminiſterial ⸗ 
Erlaß vom 26. Juni 1898 die durch 
das Amtsgericht Thorn in Schönſee 
abzuhaltenden Gerichtstage vom 1. Juli 
db. Js. ab um jährlich drei mit zwei⸗ 
kügiger Dauer vermehrt worden find, 


bis zum Ende des Jahres 1898 im 


owaki in - enden 
* eee Ur 


Verichtstage unter Aufbebung der 
unterm 3. Dezember 1897 bekannt 
ebenen Gerichtstage wie folgt be⸗ 


15 1 8 temb Seglerſtraße Nr. 26. 2 
. U. 21. Stp er 
7 15 10 Sante LOOSE 

3. 4. Novem ber 


17. 18. 19. November 
5. 6. 7. Dezember 
19. a 9. Ju 1808. 
Thorn, den 9. RR 
Königliches Amtsgericht. Der a Borſtanb. 
Oeffentliche Verdingung der...... 
Lieferung von rund 102 000 Stück 
Hefernen und eichenen Bahn⸗ und 
Weichen ſchwellen eingetheilt in 38 Looſe. 
Termin 3. Auguſt 1898, Ber 


555 7 — 8 
r 20. Sue - 


a . l. At. 1.10 ſind zu haben 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 
Bu eee 
Malerge hilfen 


finden ap 2785 
Jacobi, Malermeiſter. 
4 von ſofort tüchtige 


Schnei dergeſellen 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche 0 giebt Wech ſeldar 
lehne z. Z. zu 5% aus. 


Danzig 
früher Walters Hötel 


eröffnet. 
2669 H. Teute. 


| [| Hötel Danziger Hof 
l 


Zu den bevorstehenden 
anövern empfehle 
wasserdichte poröse 


Louis Kuhne 


N . ffiei - Internationales Etablissement 
P 8 Versand bes N ee 3 für arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig. ſowte einen taten ah, Thorn, 
————— 9 N Enſendung een Rath und Auskunft l in alien Erankkeits- = — — 
gegen koſte endung 2 
von 60 Pfg. in baar portofrei bezogen 5 fällen, auch brieflich so gut als möglich. Klempuergeſellen 
verlang 
Heinrich Kreibich. Diagnose nach dem Gesichtsausdruck. Sn we 
Ba 1008 den 13. Juli 1898. 55 Individuelle Behandlung nach langjährigen Erfahrungen. Eine Amme 


Königliche Eiſenbahn Direktion. 
Bekanntmachung. 


Die Quartierbillets für gewährtes un 
— Quartier ſind behufs Auszahlung ber 
Servis⸗Entſchädigung in unſerem Servis⸗ 
1. Einauartierungs - Amte (Rathhaus = ER 


geben. 

‚der 4. Juni 1898. 
Der NMagiſtrat. 
FPoltzef Bericht 


Während der Zeit vom 1. bis E 
97 9 1898 ſind: 
Diebſtähle, 5 Hausfriedensbrüche, 3 
Apreſſan en, 1 Betrug zur Feſtſtellung, 
: llederliche Dirnen in 38 Fällen, 
loſe in 11 Fällen, Bettler in 8 Fällen, 
Trunkene in 12 Fällen, Perſonen wegen 


Stra kandals und Unfugs in 16 len, 
e e Walken u Fahrräder, 


Brofen zur Arretirung gekommen. 


Gute Heilerfolge. 

Im Verlage von Louis Kuhne, Leipzig, Flossplat 24 sind erschienen 
und direkt vom Verfasser gegen Betrags-Einsendung oder Nachnahme so- 
wie durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Louis Kuhne, Die neue Heilwissenschaft. 36. deutsche Aung. (59 
Tausend) 486 Seiten 8°. 1898. Preis Mk. 4.—, geb. Mk. 5.— Erschienen 
in 25 Sprachen. 

Louis Kune, Bin ich gesund oder krank ? 14. Aufig. Preis Mk.—.50. 
Erschien in 12 Sprachen. 

Louis 8 e ‚Kindererziehung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer 

doch Kane, Ohoiere, Brechdurchfali und deren Heilung. Preis 
Mk. —.50. 


1 Kuhne, GesichtezusdruckökUnde, meine neue Untersuchungs- 
Preis Mk. 6.—, eleg. geb. Mk i 5 
Louis * Kurberichte aus — Praxis nebst Prospekt. 25. Auflg. 
Unentgeltlich. 


ſofort geſucht 2891 
A Klein, Culmer Borftadt. _ 


Eine gefunde Amme, 


auch ſolche, die ſchon genährt hat, ſucht ſofort 
2898 Engler, Baderſtraße 1. 
Großer Getreideſpeicher 
von 4 Etagen, jetzt gut ventilirt und hell iſt 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
2093 Baderſtraße 28. 


Culmsee. 


tſtraße iſt ein Laden mit L. Ein⸗ 
Sn von Waterial- und Deoli«- 


Aerteſfengeſch ft vorhanden, auch 

— an 3 g eventl. ſofort zu 

7 en. onſens n I 
Gebrauch en ie Offerten unter Nr. 6163 an die Per al ih 


Blattes erbeten. 


El 5 


ür Käufer i8 
ee; E 


dg dung zn 1a 
R 


Bertreter für Thorn und Umgegend Möbl. Wohnun 
1985 Fremde find angemeldet 
5 a Ferdi, gen bisher nicht Walter Brust, 4 gut l. Wohnung. nebft 


1 Portemonnaie mit 1,27 Mk., 1 Porte⸗ . Satbarinenfir. 35. 


monnaie mit 67 Pf., 1 Portemonnale mit 
Be mer a g ri. a, Ein Wohnhaus, Wohnhaus, 


Hofraum 
Sralungen, u Betr Geihäftt: 7 
cker, ft Umſtände⸗ 


S 922 Pferdeſtall find von ſofort 
zu vermiethen. Gerechteſtraßße 22. 
2883 G. Edel. 


Eine Wohnung, 


Brombergerſtr. 32. I. Etage, 


halber ſofort zu ee 59 2 erfragen 
ar Mocker, Lindenftr. 14. 


Standesamt Mocker 


J. C. F. Neumann x Sohn, Königl. Hoflief., Berlin W. 8. 
In Thorn zu haben bei Huge Ctanse, Phillpp Elkan Nachf., A. Kirmes, R. Rütz. 


2158 


auf Be Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
11 N 1. Oktober d. Se 2 vermiethen. 


Frau Pastor. 
Kalbe Auskunft erhellt aura Se⸗ 


kretair Riohardi, Brombergerſtr. 2 


Eine Wohnung, 


immer, Küche, Mädchenſtube 0 „ch 
92 räume fofort zu re 
2778 Keil. 


Baderſtraße ir. 1 
ift zum 1. Oktober eine El. Wo beſt. 
aus 3 Zimmern und Zubehör ſowie ein 

zu vermiethen. 


Kleine Wo Ei, 


mit geräumig zu See 


Vom 7. bis 13. Juli 1898 find gemeldet. 
en. 


— EEE 
Zur Ausführung 9 : N 
"| Theaterdecorationen. 


Görnemann, Büchſen macher, 3 In 
Familienhaus am Ralmer Thor. $ 1 
dem] Leeeeeeeeeeeeee eee | Garantie für langjähriger Dauerhaftigkeit. 
Mðöĩö p | stenansch lüge und gemahlte 
Entwürfe auf Wunsch. 
Vereins-Fahnen gestiokt und gemahlt. 
Gebäude-, Schul-, Kirchen- u 
Decorations - Fahnen Jeder Art, 
Fahnenbänder, Schärpen 
Wappenschilder, Ballons eto. 
Offerten nebst Zeichnungen franco. 


prige bei Riemer, Mellienſtraße 68, 
derfahrrad bei Frau Schwonke, Schul⸗ 
8 J, 1 Aer Sate Jo quet kenn Sammet⸗ 
en bel W. 


unſch. 11. n Grenz⸗ 
12. T. dem 


1 


Uniformen. 


1. Wartbe Dondalänt 0 Mon. 2. Georg Eleganteste Ausführung. Otto Müller, Preis 400 Marl. 
Koliver 10 Mon. 3. Emil Zabel 3 Wochen N N Fahnen- Fabrik und Atelier für hunn zu en a 
4 Jae Rip 3 Jah Jahre. 5. Walter Zitall Militär-Effecten. Theatermalerei. A. Wohlfeil, Schuhm 
Jahr. 6. Leotadia Wittkowakt 1 Jahr. B. Doliva, Godesberg a. Rhein. 


1 Droeſe, Mellienſtraße 7. et ein = arg 50 Jahre. 
98, 1 weiße Henne — bei Biszewski, Gas- 8. Anna Doering 2 
2 5 b. gc bei 50 e 
uge en: 1 e! 

Bahr, Pele trnbe 120 1. 0 1 — 

Die Verlierer bezw. Cigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
binnen 3 Monaten an die unter⸗ 


BT 
altung. 


> en = 
flich bei 1 ll. Wohnung Goppernikusstr. II. e VII 


2886 E. Marquardt, Leibiiſch. 


— — ͤ. Wopumy 
5 


— me 


Io von fofort big iu, permieen — und — 
erberſtraße rp. u. vorn. Ein I. Wohnung in tage 
2214 . R 2 Stube Kü 

1 — Heiter hi äbchen, U se che u. Zubehör v. ER zu ur 


ung 
mit, auch ohne Vor⸗ welche Luft haben, die feine Küche zu er» „1 Wohnung amd beer Wohnung und ed r 


wiſſen, zu vollziehen 205 ein Berufs⸗ lernen, können 11 melden bei 
Be 5 tale, 4 Pa vom 1. Oktober zu derm. © 


— Len dreffire: Oeko i e R 

an a ier⸗ 5 „Regt. 

is Chrietier et ge S0. — e Shnagogale Wahn 
2885 Bromberger Freitag: Abendandacht 8 


* 


Drud unb Belag der Ratgäbucbruderei Ernst Lambeck, Thorn. 


